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  Ausweitung der  
          Zone 100  
       der S 40 bis St. Andrä-Wördern

JETZT!
Die Heiligenstädter Hangbrücke zwischen  
Kahlenbergerdorf und Klosterneuburg muss  
saniert werden. Die Hälfte der Straßenfläche 
der B14 liegt auf festem Grund, die andere liegt, 
um den Hang auszugleichen, auf Stelzen. Ab 
Ende 2019 soll daher ein Teil der B14 für 23 Mo-
nate nur mehr zweispurig geführt werden.

Fahren und sparen
Eine Verlängerung der Fahrtzeit nach und von 
Wien bedeutet für jeden motorisierten Pendler 
einen immensen Verlust an Zeit und Lebens-
qualität.

Wir fordern daher rasche  
Verhandlungen der Ge- 
meinde mit dem VOR und 
dem Land NÖ zur Ausweitung 
der Zone 100 der S 40 bis  
St. Andrä-Wördern!

Ebenso notwendig ist der 
rasche Umbau des Bahnhofes  
St. Andrä-Wördern, um so bald 
als möglich den 15 Minuten- 
Takt der S 40 bis St. Andrä- 
Wördern zu ermöglichen!

  

Nach der Volksbefragung:  
     Koalition RATLOS

Das sind die Aussagen der Koalitionsparteien 
zum Ergebnis der Volksbefragung.
Eine eindeutige Mehrheit hat sich für den Erhalt 
der dörflichen Struktur und gegen die Ver-

städterung ausgesprochen. Damit ist klar: der 
Sportplatz bleibt vorerst an seinem Standort. 
Und ebenso klar ist, dass der weitere Spiel-  
und Trainingsbetrieb des Fußballvereines hier  
gesichert sein muss. Es liegt jetzt an den  
Vereins-Verantwortlichen zu entscheiden,  
ob dafür Investitionen notwendig sind.

Wir unterstützen den Sportverein jedenfalls  
dabei, dass für alle Mannschaften hier weiter-
hin gute sportliche Bedingungen bestehen 
müssen. Bedingungen, die den finanziellen 
Möglichkeiten des Vereins und der Gemeinde 
entsprechen!

 „Volksbefragung – und jetzt?“ / „Sportplatz – was nun?“



Herr Bürgermeister Titz – 
stimmt es, dass die Schule Greifenstein auf 
Grund eines Schätzgutachtens verkauft wurde, 
wo der Sachverständige vom Käufer – und nicht 
von der Gemeinde, also der Verkäuferin – bei-
gezogen wurde?

Herr Bürgermeister Titz – 
stimmt es, dass die Schule Greifenstein 
vor 16 Jahren um rund 1 Million Euro renoviert 
und jetzt um 450.000 Euro verkauft wurde? 
– die Gemeinde durch diesen Beschluss also 
einen Verlust von mehr als einer halben Million 
Euro in diesen Jahren erlitten hat?

Herr Bürgermeister Titz, warum haben Sie 
ein Geheimnis um den Verkauf 
gemacht? Warum haben Sie keine grundsätz-
liche Diskussion (ob überhaupt verkauft werden 
soll oder nicht) im öffentlichen Teil der letzten 
Gemeinderatssitzung zugelassen? Ist das Ihr 
Amtsverständnis von Transparenz bei der  
Gemeindearbeit?
Die Schule Greifenstein, seit 1880 im Besitz 
der Gemeinden Altenberg, Greifenstein und 
Hadersfeld – verkauft am 30. November 2018 
mit den Stimmen der ÖVP, den Grünen und der 
Bürgerliste, gegen die Stimmen der SPÖ und 
der FPÖ!

Am 29. September 2017 hob der Gemeinderat 
mit den Stimmen von ÖVP, den Grünen und der 
Bürgerliste die Bausperre für 2 (!) Grundstücke 
im Hochwasserschutzgebiet Hagenbach auf. 
Bürgermeister Titz versprach in der öffentlichen 
Sitzung sich dafür einzusetzen, dass diese Bau-
sperre auch für die vielen weiteren Grundstücke 
aufgehoben wird.

Vizebürgermeisterin Mag. Fischer, Vorsitzende 
des Raumordnungsausschusses, schaffte es das 
ganze Jahr 2018 über nicht, dieses Versprechen 
einzulösen.

Herr Bürgermeister Titz, Frau Vizebürger-
meisterin Mag. Fischer – warum waren Ihnen 
gerade diese beiden Grundflächen (und deren 
Eigentümer) so wichtig?  
Und – warum müssen alle anderen Grund-
eigentümer bis 2024 warten, bis es Geld für den 
Hochwasserschutz gibt?

Schule  
Greifenstein     

Versprochen – und  
gebrochen!


